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WIEN. Völkermord, Kriegsverbre- 
chen, ethnische Säuberungen und 
Verbrechen gegen die Menschlich- 
keit: Vier Verbrechen, hinter denen 
sich Unvorstellbares verbirgt - und 
denen die internationale Gemein- 
schaft oft hilflos gegenübersteht. 
In Zukunft will sie den Gräueltaten 
mit einem neueri Konzept begeg- 
nen: „Responsibility to Protect" 
(Schutzverantwortung) heißt die 
Idee, und sie bedeutet: Jeder Staat 
hat eine fundamentale Verantwor- 
tung, seine Bevölkerung vor diesen 
vier Verbrechen zu schützen. 
Wenn ein Staat an der Aufgabe 
scheitert, liegt es an der interna- 
tionalen Gemeinschaft, diese Ver- 
antwortung wahrzunehmen. 

Genau diese Schutzverantwor- 
tung ist Österreich ein besonderes 

Mit Beteiligung der amerikanischen UN-Botschafterin S ~ ~ s a n  Rice wird in Wien llilfreih sei. Für diesen werde 
Inan sich überlegen, welche Arten 

an Strategien gegen Völkermord und Kriegsuerbrecken gearbeitet. von Kampfeinheiten eingesetzt 
werden sollen. Denn: Zusamrnen- 

Anliegen. Seit Jalircsbegihn sitzt AuRen- und Verteidigurigsmiriiste- gewürfelte 13laulielmtruppen seien 
Österreich im UN-Sicherheitsrat rium veranstaltet wird. nicht immer die beste Lösung. 
und hat sicli dort dem Scliiitz von Mangelnde Informationen, hiel3 Zu den stärksten Unterstützern 
Zivilisten und dem ,,Rule of Law", es gestern bei dem Seminar, dürf- der „Responsibility to Protect" 
der Stärkung von Völkerrecht lind ten nie wieder Gruiid für Untätig- zälileii insbesondere afrikanische 
Menschenrechten, verschrieben. keit sein. Deshalb müsse es ein Staaten. „Wir in Afrika haben die 
Im Juli soll die Schutzverantwnr- Friihwarnsysteni geben. Zur Dip- Erinnerung an Ruanda", so ein 
tung in der UN-Vollversamirilung lomatie müsse sich der Wille ge- ranghoher afrikanischer Diplo- 
diskutiert werden. sellen, auch andere Mittel einzu- mat, „und wir wollen es riiclit 

Schon jetzt hat die Idee rang- setzen. Und: Sanktionen müssten noch einrrial erleheii." 
hohe Diplomateil, UN-Botschafter wieder „Biss" bekoninieri. Und doch: Mari rniisse ständig 
und Sicherheitsexperten nach und überall daniit rechnen, wieder 
Wien geführt: Angeführt von der Schnelles Eingreifen mit den schlimnisten Seiten der 
1JS-Rotschafterin bei den Verein- Aber auch der Einsatz militärischer menschlichen Natur konfrontiert 
ten Nationen, Susan Rice, beraten Gewalt sei denkbar - iind zwar zii werden. Die Hoffnung der Teil- 
die Experten das Thema in1 Peace- nicht aiisschlieRlich als letzte Mög- nehmer: dass es beim nächsten 
keeping- und Peacemakirig-Semi- lichkeit, wenn alle anderen Mittel Gemetzel rnehr Aiifrnerksamkeit 

Auftritt in Wien: Susan Rice, UNO- nar, das vorn International Peace ausgeschöpft sind: Es kiinne Fälle in der Welt gebe11 möge - und we- 
Botschafterin der USA. Institute in Kooperation mit geben, wo schnelles Eingreifen niger passive Ziischauer. 


